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Weg von der Plantafel
Heidelberg stellt neue Workflowkomponenten für die Planung und Weiterverarbeitung vor

VERNETZUNG

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay 

Heidelberg wird auf der

drupa 2008 mit Prinect

die vollständige Integra-

tion seiner Workflow-

Komponenten präsentieren. Jüngst

angekündigte Komponenten sind der

Prinect Scheduler, der die elektroni-

sche Produktionsplanung in den

Workflow integriert, und der Post-

Press Manager, der die auf der Ipex

2006 vorgestellten Module Integrati-

on System und Pressroom Manager

ergänzen soll. Damit komplettiert Hei-

delberg das Angebot zur JDF-basier-

ten Prozessintegration und verbindet

alle Prozesse einer Druckerei vom

Management über die Vorstufe, den

Drucksaal und die Weiterverarbeitung

in einem ganzheitlichen Workflow. 

Heidelberg entwickelt bereits seit
einigen Jahren Zug um Zug verschie-
dene Prinect-Komponenten, um die
Integration aller Prozesse einer Dru-
ckerei in einem durchgängigen und
ganzheitlichen Workflow abzubil-
den. Zuletzt stellte Heidelberg das
Prinect Integration System vor, das
eine zentrale Datenhaltung inner-
halb einer Druckerei auf Basis von
JDF ermöglicht. Der Prinect Press-
room Manager steuert und verwal-
tet als rein JDF-basiertes Drucksaal-
system alle für die Druckproduktion
notwendigen Daten. Der Bereich des
Management Informationssystems
lässt sich über Prinect Prinance in
einen JDF-Workflow integrieren. Das
gilt auch für die Vorstufe mit Hilfe
von Prinect Printready. Mit dem nun
angekündigten Prinect Postpress
Manager sind alle wesentlichen Be-
reiche in einen Workflow integriert.

Produktivitätspotenziale
erschließen

»Die Einbeziehung der Weiterverar-
beitung in den Workflow versetzt
Druckereien in die Lage, weitere Pro-
duktivitätspotenziale zu erschlie-
ßen, Aufträge über die gesamte
Wertschöpfungsstrecke automati-
siert zu steuern, ohne Zeitverlust ab-
zuwickeln und exakt zu kalkulie-
ren«, so Jörg Bauer, Senior Vice
President Prinect Workflow, bei der
Vorstellung der neuen Produkte, die
bei der Schweizer Fotorotar AG und
dem Liechtensteiner Unternehmen
BVD-Druck derzeit getestet werden.

Prinect Postpress Manager 

Der Postpress Manager ermöglicht
über eine JDF-Schnittstelle die An-
bindung der Heidelberg-Weiterver-
arbeitungsmaschinen und den bidi-
rektionalen Datenaustausch mit
dem Management-Informationssys-
tem (MIS) einer Druckerei. Konkret
sind dies die Falzmaschinen der TH/
KH-Baureihe, Sammelhefter ab dem
Modell Stitchmaster ST 350, der Kle-
binder Eurobind 4000 und die Stanz-
und Faltschachtelklebemaschine der
Typen Dymatrix bzw. Diana.
In einem weiteren Schritt erfolgt die
Anbindung der Schneidemaschinen
von Polar. Die übrigen Heidelberg-
Weiterverarbeitungssysteme, bei de-
nen keine Online-Anbindung mög-
lich ist, sowie Maschinen anderer
Anbieter lassen sich über Data-Ter-
minals in den Prinect-Workflow in-
tegrieren. In diesem Zusammenhang
stellt Jörg Bauer fest, dass 50% aller
Heidelberg-Workflow-Installationen
Vernetzungen mit Produkten ande-
rer Hersteller sind.
Lizenzierte Benutzer können sich an
den so genannten Prinect Cockpits
einen Überblick über den Status
eines Druckauftrags in Vorstufe,
Druck und auch in der Weiterverar-
beitung verschaffen. Andererseits
sind die Maschinenbediener so in
der Lage, sich online Informationen
über die Aufträge wie Kundendaten,
Papier, Format, Auflage etc. direkt
auf die Maschine herunterzuladen.
Ist der Auftrag abgeschlossen, liefert
die Maschine die Analysedaten (wie

Einrichte-, Start- und Produktions-
zeiten) zur Nachkalkulation direkt
an das MIS zurück.

Analyze Point

Analyze Point ist eine Option des
Prinect Postpress Managers, die den
aktuellen Stand aller Aufträge und
Verarbeitungsmaschinen am Bild-
schirm visualisiert. Grafisch darstell-
bar sind der Maschinenstatus, die
Verarbeitungsgeschwindigkeit, ver-
schiedene Job- und Zählerinforma-
tionen sowie der aktuell geladene
Job. Das Modul verfasst zudem Auf-
tragsreports, anhand derer sich die
letzten 15.000 produzierten Aufträ-
ge auswerten und grafisch visuali-
sieren lassen.

Prinect Scheduler

Mit dem jetzt ebenfalls angekündig-
ten Prinect Scheduler integriert Hei-
delberg die elektronische Plantafel
in den Produktionsworkflow. Dru-
ckereien sind damit in der Lage, ihre
Druckaufträge flexibler und einfa-
cher zu planen.
Wesentliche Vorteile des neuen Pla-
nungssystems, das Heidelberg in Zu-
sammenarbeit mit Kunden (siehe
auch unsere Reportage über die
Fotorotar AG auf Seite 18) entwi-
ckelt, sind nach Aussagen von Jörg
Bauer die einfache Bedienung in
Verbindung mit hoher Flexibilität für
Planungsänderungen und Transpa-
renz der aktuellen Produktionsab-
läufe.
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Über die Steuerzentrale für den Pri-
nect Workflow, das Prinect Cockpit,
lässt sich der komplette Produkti-
onsworkflow einer Druckerei schon
heute bedienen und kontrollieren.
Der Prinect Scheduler soll als Option
des Prinect Cockpits in einer ge-
meinsamen Bedienoberfläche die
Planungsaktivitäten einer Druckerei
mit der elektronischen Produktions-
steuerung zusammenführen. Für die
Produktionsplanung  bietet das Sys-
tem umfangreiche Möglichkeiten,
von der Einplanung kompletter Auf-
träge (nach frühestem Beginn oder
Liefertermin) bis zur Planung ein-
zelner Produktionsschritte.

»Die elektronische Produktionspla-
nung entlastet den Disponenten bei
seiner Arbeit, indem sie ihm einen
bisher nicht möglichen Umfang an
Echtzeitinformationen über die Pro-
duktion sowie flexible Planungshil-
fen zur Verfügung stellt«, erläutert
Jörg Bauer. »Plant der Disponent zur
Produktionsoptimierung beispiels-
weise mehrere Aufträge mit glei-
chen Sonderfarben zusammen ein
oder nimmt er Reservierungen für
zugesagte Aufträge vor, kann er dies
direkt über die elektronische Pro-
duktionsplanung machen, wobei er
die Auswirkungen auf die Gesamt-
planung sofort sieht.«

Ressourcenmanagement

Über so genannte Checkpoints zeigt
der Prinect Scheduler an, ob die
wichtigsten Eckpunkte der Druck-
aufträge wie Proof-Freigabe oder
Verfügbarkeit von Druckplatten und
Papier, erreicht wurden. Er erkennt
Terminüberschreitungen und zeigt
dies in einem »Ampelsystem« sofort
an, so dass der Disponent auf einen
Blick sieht, ob alles nach Plan läuft
und wo er eingreifen muss. Die elek-
tronische Planung ermöglicht damit
den transparenten Überblick über
die Produktion, den Status jedes ein-
zelnen Auftrags sowie über die frei-

en und belegten Kapazitäten der Ar-
beitsplätze in allen Druckereiberei-
chen in Echtzeit.
Ob Ressourcen im Drucksaal geplant
und daraus Terminvorgaben abge-
leitet werden, unterstützt der Pri-
nect Scheduler den Disponenten bei
Planung, wobei Produktionsände-
rungen mit Auswirkungen auf die
Planung direkt in die Plantafel ein-
gepflegt werden. Die in den Work-
flow integrierte Produktionsplanung
macht damit eine Plantafel, wie sie
heute von vielen Druckereien einge-
setzt wird, überflüssig.

V www.heidelberg.com

Zentrale Prozessintegration in der
Weiterverarbeitung mit dem Prinect
Postpress Manager.

Auftragsplanung auf einen Blick:
Die in den Prinect Workflow inte-
grierte elektronische Plantafel lie-
fert dem Anwender einen vollstän-
digen Überblick über den Planungs-
stand aller anstehenden Druck-
aufträge.
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